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 Der Titel des Workshops muss noch ƎŜŅƴŘŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴΥ α{ƛŎƘŜǊŜǊ ¦ƳƎŀƴƎ Ƴƛǘ ƴŜǳŜƴ aŜŘƛŜƴ ǳƴŘ 
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I. Einleitung 

5ƛŜ ǾƻǊƭƛŜƎŜƴŘŜƴ aƻŘǳƭŜ ȊǳƳ ²ƻǊƪǎƘƻǇ α¦ƳƎŀƴƎ Ƴƛǘ ƴŜǳŜƴ aŜŘƛŜƴ ǳƴŘ YƛƴŘŜǊǇƻǊƴƻƎǊŀǇƘƛŜά ǿǳǊŘŜƴ 

vom Jugendbeirat ECPAT Österreich zusammen gestellt. In der folgenden Darstellung erzählen wir ein 

wenig über uns und unser Umfeld, insbesondere die Organisation ECPAT. 

1. Jugendbeirat ECPAT Österreich (CYA) 
 

Wir sind eine Gruppe junger StudentInnen aus verschiedenen Fachbereichen wie etwa Recht, 

¢ƻǳǊƛǎƳǳǎΣ LƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎΣ Χ 

Wir engagieren uns in der Bekämpfung der kommerziellen sexuellen Ausbeutung von Kindern. 

Als Jugendbeirat sind wir Teil von ECPAT, einer internationalen Organisation und somit Teil eines 

weit reichenden Netzwerkes von Kinderrechtsorganisationen, sowie ExpertInnen aus 

verschiedenen Bereichen wie etwa Kinderrechten, Medien, Internet, Theater der Unterdrückten 

nach Augusto Boal, Pädagogik, etc. Hier können wir auf Kompetenzen und Erfahrungen aus vielen 

Bereichen zurückgreifen. Wir verbinden unsere Nähe zur Zielgruppe (peer to peer education- siehe 

Kapitel 3) mit den unseren individuellen Kompetenzen, sowie der Unterstützung unseres 

Netzwerkes. 

Unser Hauptanliegen ist es, Kindern und Jugendlichen eine Stimme zu geben und durch direkte 

Arbeit mit ihnen durch Informationsvermittlung und aktive Partizipation Möglichkeiten zum 

Empowerment zu schaffen. Vor allem durch die Umsetzung von eigen kreierten Aktivitäten und 

Projekten. 

Der Jugendbeirat ist im Frühjahr 2007, damals mit 6 Mitgliedern, entstanden. Seit der Gründung 

von ECPAT Österreich als Verein im Jahr 2006  ist er ein offizieller Bestandteil von ECPAT 

Österreich. Seither sind weitere Mitglieder dazugekommen, was uns wesentlich mehr 

Handlungsmöglichkeiten gibt. Neben der Erstellung dieses Workshops haben wir uns auch an der 

Entwicklung von Unterrichtsmaterialien im Bereich des Kindersextourismus, an Kinderhandel 

Trainings, sowie an der Erstellung eines Schattenberichts zum Zusatzprotokoll zur UN 

Kinderrechtekonvention zum Handel von Kindern, Kinderprostitution und Kinderpornographie 

beteiligt. Weiters unterstützen wir ECPAT Österreich bei diversen laufenden Arbeiten und anderen 

Aktionen. 

 

Der Jugendbeirat ECPAT Österreich ist Mitglied bei EICYAC ς ECPAT International Child and Youth 

Advisory Committee. Dabei handelt es sich um ein internationales Beratungskommitee von 

gewählten Jugendlichen aus verschiedenen ECPAT Regionalgruppen. Ziel von EICYAC ist es, Kinder 

und Jugendliche in den Kampf gegen kommerzielle und sexuelle Ausbeutung von Kindern 

einzubinden. Aufgabenbereich: Unterstützung von Projekten, Durchführung von eigenen 

Projekten zur Aufklärung und Sensibilisierung (z.B. Workshops), Mithilfe bei Kampagnen, 

Organisation von Schulungen und Trainings betreffend die kommerzielle sexuelle Ausbeutung von 

Kindern, etc.  

Informationen unter: www.eicyac.org 

http://www.eicyac.org/
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2. ECPAT International und ECPAT Österreich 

Es gibt in fast allen Ländern der Erde NGO Gruppen, die entweder selbst als nationale ECPAT 

Gruppe konstituiert sind oder als nahestehende Organisation sehr eng mit dem ECPAT Netzwerk 

zusammenarbeiten. Im Folgenden ist nun ECPAT International, als Koordinierungsorganisation des 

gesamten ECPAT Netzwerkes, sowie die nationale ECPAT Gruppe in Österreich vorgestellt. 

a. ECPAT International 

 
ECPAT International (End Child Prostitution, Child Pornography and Trafficking of Children for Sexual 
Purposes) ist eine in 76 Ländern vertretene, internationale Kinderschutzorganisation. ECPAT begann 1990 
mit seiner Arbeit, in den ersten drei Jahren als Kampagne gegen Kindersextourismus in asiatischen Ländern. 
Auf einer Konferenz zu Tourismus in Thailand stellten Forscherinnen erstmals Ergebnisse vor, in welchem 
Ausmaß Kinderprostitution in Thailand, den Philippinen und auf Sri Lanka im Zuge von Sextourismus 
angestiegen war. 
 
1996 war ECPAT International, in Kooperation mit Unicef und der NGO-Lobbyinggruppe für die 
Kinderrechte, Mit-Organisator des Ersten Weltkongresses gegen die kommerzielle sexuelle Ausbeutung von 
Kindern in Stockholm, mit der schwedischen Regierung als Gastgeber. Der Weltkongress war ein 
Meilenstein in der globalen Bewusstmachung der Tatsache, dass sexuelle Gewalt gegen Kinder in allen 
Nationen, unabhängig von kulturellen Unterschieden und geographischer Lage existiert. 122 Regierungen 
haben damals eine globale Deklaration und einen Aktionsplan (Stockholm Agenda for Action) 
angenommen. Nach dem Zweiten Weltkongress, 2001 in Yokohama, haben weitere Staaten die Agenda for 
Action unterschrieben, insgesamt sind es nun 161. Nähere Informationen: www.ecpat.net 
 
ECPAT International hat konsultativen Status beim Wirtschafts- und Sozialrat der Vereinten Nationen. 
 

b. ECPAT in ÖSTERREICH 

 
ECPAT ist in Österreich repräsentiert durch die nationale Arbeitsgemeinschaft zum Schutz der Rechte der 
Kinder vor sexueller Ausbeutung", die seit November 2003 tätig ist und seit kurzem als eigenständiger, 
gemeinnütziger Verein registriert ist. ECPAT Österreich ist ein Zusammenschluss von derzeit elf namhaften 
Kinderrechte- und Entwicklungsorganisationen (Dreikönigsaktion/Katholische Jungschar, Evangelische 
Jugend/Burg Finstergrün, Jugend Eine Welt - Don Bosco Aktion Austria, Katholische Frauenbewegung, 
Kindernothilfe Österreich, Ludwig Boltzmann Institut für Menschenrechte, Missio Austria ς Päpstliche 
Missionswerke in Österreich, Österreichische Kinderfreunde, respect - Institut für Integrativen Tourismus 
und Entwicklung, Salzburger Landesjugendbeirat, World Vision), welcher die Anliegen von ECPAT 
International in Österreich vorantreibt. Die Arbeit des Bündnisses gegen sexuelle Ausbeutung von Kindern 
im Tourismus, pornographische Darstellungen von Kindern und Kinderhandel wird vom Grundsatz geleitet, 
dass jedes Kind im Sinne der UN-Kinderrechtskonvention Anspruch auf umfassenden Schutz vor allen 
Formen der kommerziellen Ausbeutung und des sexuellen Missbrauchs hat. Schwerpunktbereiche sind: 
Lobby-Arbeit und Bewusstseinsbildung durch öffentlichkeitswirksame Aktionen sowie Forschung, 
Evaluation und Monitoring. Darüber hinaus erarbeitet ECPAT Österreich geeignete Strategien zur 
Information, Prävention sowie zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit und der Schulung von speziellen 
Zielgruppen z.B. touristischen Fachkräften. Bei allen Aktivitäten strebt ECPAT Österreich die Beteiligung von 
Kindern und Jugendlichen als aktive Partner/innen gegen sexuelle Ausbeutung sowie den Einbezug einer 
geschlechterbezogenen Perspektive an. Nähere Informationen: www.ecpat.at  
 

http://www.ecpat.net/
http://www.ecpat.at/
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3. Der Peer to peer Ansatz und die Methode des Jugendbeirats 

a. Was ist Peer Education?2 

 

Peer Education wird als ein Prozess verstanden, in dem gut ausgebildete und motivierte 

Jugendliche informelle oder organisierte pädagogische Aktivitäten bzw. Bildungsarbeit an ihren 

Peers leisten. Ein Peer ist eine Person, die der gleichen sozialen Gruppe wie eine andere Person 

oder Gruppe angehört. Ausschlaggebend zur Zugehörigkeit zu einer sozialen Gruppe können in 

diesem Zusammenhang Alter, Geschlecht, sexuelle Orientierung, Beschäftigung, 

sozioökonomischer oder gesundheitlicher Status und viele weitere Faktoren sein. 

Diese Aktivitäten werden über einen breiten Zeitraum durchgeführt und haben zum Ziel,  Wissen, 

Einstellungen, Glaubensvorstellungen und Fähigkeiten der Jugendlichen zu fördern und sie zu 

befähigen mit ihrer eigenen Gesundheit, ihrem Wohlbefinden, verantwortlich umzugehen und sie 

folglich zu schützen.  

 

Peer Education kann in kleinen Gruppen oder mittels individuellen Kontakts und in 

unterschiedlichen Einrichtungen stattfinden. Darunter fallen beispielsweise: Schulen, 

Universitäten, Clubs, kirchliche Einrichtungen, Arbeitsstellen, Straßenlokalitäten, Zufluchtsorten 

oder wo auch immer sich Jugendliche/ junge Menschen versammeln. 

 

Aktivitäten von Jugend- Peer Education können u.a. folgende inkludieren: 

 Organisierte Session mit Schülern der mittleren Schulstufen. Hier können Peer Ausbilder 

interaktive Techniken; wie etwa spielerische Quiz, Rollenspiele oder exemplarische 

Fallgeschichten; anwenden 

 Eine Theateraufführung in einem Jugendclub mit anschließender Gruppendiskussion 

 Informelle Unterhaltungen mit Jugendlichen in Clubs und Diskotheken, in denen sie 

möglicherweise über unterschiedliche Verhaltensweisen sprechen, die für die Gesundheit 

risikoreich sein können, und im Zuge welcher zusätzliche Informationen und praktische 

Hilfestellungen angeboten werden 

 

Peer Education kann bei vielen Bevölkerungs- und Altersgruppen für verschiedenartige Ziele 

eingesetzt werden. 

 

b. Warum Peer Education? 

 
Die Peer Gruppe eines Jugendlichen (d.h. eine Gruppe gleichgestellter, ebenbürtiger Personen) hat 

einen sehr starken Einfluss auf die Verhaltensweisen der entsprechenden Person. Dies betrifft 

sowohl risikoreiches als auch verantwortungsbewusstes Verhalten. Nicht überraschenderweise, 

bekommen Jugendliche gerade von ihren Peers sehr viel Information bezüglich besonders heiklen 

                                            
2
 Die folgende Darstellung basiert auf der Grundlage der Übersetzung folgender Quelle: Youth Peer 

Education Network (2005):Youth Peer Education Toolkit. Training of Trainers Manual. United Nations 
Population Fund. USA, S. 12-13 
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oder kulturell tabuisierten Themen. Peer Education verwendet den Einfluss von Peers auf eine 

sehr positive Art und Weise.  

 

Die Glaubwürdigkeit von Peer Trainern in ihrer Zielgruppe ist eine extrem wichtige Basis, auf der 

erfolgreiche Peer Education aufbauen kann. Jugendliche die an Initiativen von Peer Education 

teilgenommen haben loben den Fakt, dass Information leichter transportiert werden kann, da 

TrainerInnen und Publikum einen gleichen oder zumindest sehr ähnlichen gesellschaftlichen 

Hintergrund haben und Interessen an Bereichen wie Musik, Stars, Sprachgebrauch, 

Familienthematiken und Funktionsansprüche (von Seiten der Lehrer oder Mitschülern etc.) teilen. 

Jugendliche Peer TrainerInnen werden eher selten als Autoritätsfiguren, mit einer wertenden 

Position wie sich andere zu verhalten haben, betrachtet. Wahrscheinlicher ist es, dass der Prozess 

der Peer Education als Ratschlag, Hilfestellung, eines Freundes, der ähnliche Anliegen und 

Interessen und ein Verständnis davon hat, wie man sich als Jugendliche/r fühlt, wahrgenommen 

wird.  

 

Ferner kann Peer Education Jugendliche beƳŅŎƘǘƛƎŜƴ όαŜƳǇƻǿŜǊάύΤ {ƛŜ ōƛŜǘŜǘ ƛƘƴŜƴ ŜƛƴŜ 

Möglichkeit in Aktivitäten, die sie unmittelbar betreffen, teilzunehmen und einen Zugang zu 

Informationen und Dienstleistungen, die sie zum Schutz ihrer Gesundheit, ihres Wohlbefindens, 

benötigen.  

c. Die Methode des Jugendbeirats 

 

Handy, Internet, Chatrooms, Instant Messaging etc. sind schon längst Teil des Alltags von 

Jugendlichen geworden. Sie sind ein wichtiger Bestandteil, etwas Normales, von Jugendlichen. 

Leider verbergen sich hinter all diesen Möglichkeiten auch viele unbekannte, teils auch 

unbewusste Gefahren.  

Da die elterliche Kontrolle, sowie gut gemeinte Ratschläge je älter Jugendliche werden, immer 

mehr an Bedeutung verliert, ist es Ziel dieses Workshops, Jugendliche gegenüber den Gefahren im 

Umgang mit neuen Medien anhand von Peer Education zu sensibilisieren und ihnen 

Eigenverantwortung zu vermitteln. Denn niemand versteht die Vorzüge, aber auch die Risiken, wie 

die eigene Generation (Peers). 

Wir wollen sie dabei nicht als Autoritätspersonen belehren, sondern ihnen auf gleicher Ebene, als 

ebenfalls junge Leute, die die Vorteile von neuen Medien genauso zu schätzen wissen wie sie, 

begegnen. 

Der Workshop ist so konzipiert, dass er von anderen jungen, interessierten Leuten aufgegriffen 

und durchgeführt werden kann. Jugendnetzwerke, Leiter von Jugendgruppen etc. sollen die 

Möglichkeit haben, diesen Workshop selbst zu leiten - somit ist eine möglichst große 

Weiterverbreitung des Wissens gewährleistet. Außerdem versuchen wir, durch eine offene 

Herangehensweise an schwierige Themen, die Jugendlichen nicht nur bestärken in ihrer Fähigkeit 

sich selbst zu schützen, sondern sie darüber hinaus auch weiterführend für das Thema zu 

begeistern. Sollte dies gelingen, so steht der Jugendbeirat nicht nur als Informationsquelle zur 

Verfügung, sondern auch als aktive Plattform, wo eigene Ideen/Aktionen/Miniprojekte durchdacht 

und ausgeführt werden können. 
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II. Module 
 

Der Aufbau des Workshops ist so konzipiert, dass er nach dem Kennenlernen, mit einer Einführung 

in die Kinderrechte und Gefahren im Umgang mit neuen Medien (Internet, etc.), langsam an das 

Thema der Kinderpornographie heranführt. Die folgenden Module und die darin enthaltenen 

Spiele/Methoden sind dementsprechend gereiht, können jedoch in der Workshop- 

Zusammenstellung unterschiedlich gewichtet und innerhalb der Module verschoben werden 

 

1. Kennenlern- und Einführungsspiele 

 
Hier stellen sich die ModeratorInnen/LeiterInnen vor  bzw. kann das Spiel auf die ganze Gruppe 

ausgeweitet werden, falls sich die Teilnehmer untereinander nicht kennen. Für diese Zielsetzung 

sind vor allem auch die Methoden des Theaters der Unterdrückten (siehe Kapitel 2) anwendbar. 

ü 3 Lügen 1 Wahrheit3 

 
Ziele: Sensibilisierung: es ist im Internet leichter zu lügen ς sich als eine andere Person auszugeben 
 
Setting: Sitzkreis 
Zeit: 15 Minuten 
Material: Flipchart und Filzstifte 
 
Ablauf: Jeder der ModeratorInnen schreibt drei Sätze über sich auf den Flipchart. Nur einer dieser Sätze 
entspricht der Wahrheit. Die Teilnehmer dürfen nun beliebige Fragen stellen, jedoch darf der Moderator 
bei der Beantwortung auch lügen. Nach 10 Minuten müssen sich die Teilnehmer auf einen Satz einigen.  
 
Nachbereitung und Auswertung: Diskussion im Plenum: Kann man sich im Internet leichter verstellen ς 
leichter lügen 

 
Vorschläge: 

 Ich lebe allein mit meiner Schildkröte. 

 Meine beste Freundin habe ich übers chatten kennen gelernt. 

 Ich habe mein Handy nur gekauft, weil es eine 2 Megapixel Kamera hat. 

 Ich habe mehr als 40 Paar Schuhe. 

 Ich bin schon einmal vom Donauturm bungee gejumpt. 

 Ich bin schon einmal mit einem Hai geschwommen. 

 LŎƘ ōƛƴ ŘŀōŜƛ ƳŜƛƴŜ α²ƻǊƭŘ ƻŦ ²ŀǊŎǊŀŦǘά - Sucht zu überwinden ς der Entzug tut aber weh. 

 
 
 
 
 

                                            
3
Vgl. Daphne (Methoden), 2007:10 
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2. Theater der Unterdrückten Auflockerungsspiele4 
 

LƴǎǇƛǊƛŜǊǘ Ǿƻƴ ŘŜǊ tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜ ŘŜǎ α¢ƘŜŀǘŜǊ ŘŜǊ ¦ƴǘŜǊŘǊǸŎƪǘŜƴάΣ ŜƛƴŜ aŜǘƘƻŘŜƴǊŜƛƘŜ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘ 

vom Brasilianer Augusto Boal,  haben wir eine kleine Auswahl an Spielen zusammengestellt. Diese 

sollen frei einsetzbar sein, je nach Bedarf im jeweiligen Workshop können sie einerseits einer 

positiven Gruppen- Atmosphäre ŘƛŜƴŜƴΣ ŀƴŘŜǊŜǊǎŜƛǘǎ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ ¢ƘŜƳŜƴ ǿƛŜ αǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜ ǳƴŘ 

ŦǊŜƳŘŜ DǊŜƴȊŜƴ ǿŀƘǊƴŜƘƳŜƴά ŜƛƴƭŜƛǘŜƴΦ 

 

Durch die Aktivitäten sollen die TeilnehmerInnen ermutigt werden, sich aktiv am Workshop zu 

ōŜǘŜƛƭƛƎŜƴ ǳƳ ƛƴ ǿŜƛǘŜǊŜǊ CƻƭƎŜ ŀƪǘƛǾ ǸōŜǊ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ αYƛƴŘŜǊǇƻǊƴƻƎǊŀǇƘƛŜά ƴŀŎƘŘŜƴƪŜƴ ǳƴŘ ǎƻ 

im Lebensalltag das erlangte Wissen bzw. die gewonnenen kritischen Fähigkeiten einsetzen zu 

ƪǀƴƴŜƴΦ bŜōŜƴōŜƛ ǎƻƭƭŜƴ ŘƛŜ {ǇƛŜƭŜ ŀǳŎƘ ŀƭǎ αŜƴŜǊƎƛȊŜǊά ŘƛŜnen, zur Auflockerung und Besserung 

des Gruppenklimas, falls dies notwendig werden sollte.  

Um über das eigene Internetverhalten nachzudenken oder gar darüber zu sprechen, ist Vertrauen 

in die Gruppe eine zentrale Grundvoraussetzung. Gerade Spiele eignen sich dafür, das Vertrauen 

innerhalb der Gruppe zu stärken.  Deshalb können die von uns ausgewählten Spiele je nach Bedarf 

gezielt vor oder nach einer Aktivität platziert werden. Auch die Zeit, welche pro Spiel verwendet 

wird kann zum Großteil variiert werden. Voraussetzung für die meisten Übungen ist jedoch ein 

wenig Platz und eine offene und lockere Atmosphäre. 

 
 
 

ü αYƭŀǘǎŎƘŜƴά  

 
Ziel: Gruppen-Zusammenfindung 
 
Ablauf: Alle TeilnehmerInnen stehen im Kreis und ein Klatschen geht die Runde. Stets mit Blickkontakt wird 
das Klatschen bei meist gleich bleibendem Rhythmus in der Runde weitergegeben. Ein wenig versetzt wird 
ein zweites Klatschen in die Runde gegeben. Im Rhythmus bleiben und mit Augenkontakt weitergeben. Je 
mehr Klatschen die Runde machen, desto schwieriger sich auf die richtige Weitergabe zu konzentrieren. 
 
 

ü αKreisά 

 
Ziel: Gruppen-Zusammenfindung, Vertrauen 
 
Ablauf: 
Variation 1: Die TeilnehmerInnen bilden zwei kleine Kreise und strecken die Hände in die Mitte. Es wird 
blind durchgemischt, jede muss zwei Hände finden und festhalten. Dann werden die Augen aufgemacht. 
Das Ziel ist es, den Kreis zu entwirren.  
Variation 2: Das Gleiche wird nun im großen Kreis gemacht. 

                                            
4
 Die Spiele, die für diese Module verwendet wurden stammen von einer privaten Mitschrift einer 

Jugendlichen des Jugendbeirat ECPAT Österreich, welche bei der Teilnahme eines TdU Workshops 
aufgezeichnet wurden. Für weiterführende Techniken, sowie die Philosophie Augusto Boals siehe 
Literaturliste. 
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Variation3: Die TeilnehmerInnen stehen im Kreis, geben sich die Hände und schließen die Augen. Der/die 
SpielleiterIn verheddert den Kreis, bringt Chaos hinein. Die TeilnehmerInnen versuchen, blind in die 
Ausgangsposition wieder zu finden. 
Variation 4: 5ŜǊ αƎƻǊŘƛǎŎƘŜ YƴƻǘŜƴά ǎƻƭƭ Ƴƛǘ ƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴŜƴ !ǳƎŜƴ ǿƛŜŘŜǊ ŀǳŦƎŜƭǀǎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 
 
 

ü α¸h¦ά 

 
Ziel: Gruppen-Zusammenfindung, Wahrnehmung von einzelnen Personen 
 
Ablauf: 5ƛŜ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜǊLƴƴŜƴ ǎǘŜƘŜƴ ƛƳ YǊŜƛǎΦ 9ƛƴŜ tŜǊǎƻƴ ȊŜƛƎǘ ŀǳŦ ŜƛƴŜ ŀƴŘŜǊŜ ǳƴŘ ǎŀƎǘ α¸ƻǳάΦ 5ŀǊŀǳŦ ǎŀƎǘ 
ŘƛŜǎŜ α²Ƙŀǘ ƳŜΚά  ǳƴŘ tŜǊǎƻƴ м ŀƴǘǿƻǊǘŜǘΥ αȅŜǎ ȅƻǳάΦ tŜǊǎƻƴ н ǎŎƘƭƛŜǖǘ ŀō ǳƴŘ ǎŀƎǘ α bƻΣ ƴƻǘ ƳŜΦ LǘΩǎ 
ƘŜǊκƘƛƳΦά ¦ƴŘ ȊŜƛƎǘ ŀǳŦ ŜƛƴŜb ŀƴŘŜǊŜb ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜǊLƴΦ 5ŀǎ CǊŀƎŜ-Antwort-Spiel beginnt von vorn. 
 
 

ü α{ǇƛŜƎŜƭά 

 
Ziel: Vertrauen, Grenzen, Auflockerung 
 
Ablauf: Man stellt sich zu zweit gegenüber. Eine/r ist das Spiegelbild der/des Anderen. Der/die Eine beginnt 
sich langsam zu bewegen, zuerst nur Gesicht, dann Schultern, Hüften, Beine und dann den ganzen Körper, 
wobei das Spiegelbild versucht, möglichst exakt die Bewegungen nachzuahmen. Dann werden die 
Bewegungen wieder kleiner bis eine neutrale Position gefunden ist.  
 
 

ü α{ǘŀǘǳŜƴΣ aǳǎŜǳƳǎōŜǎǳŎƘά 

 
Ziel: Vertrauen, Grenzen, Auflockerung 
 
Ablauf: Zu zweit, eine/r ist der/die KünstlerIn, der/die Andere die Statue, die mithilfe von unsichtbaren 
Fäden oder sanften Berührungen geformt wird. Wenn die Statue fertig ist bekommt sie einen Satz ins Ohr 
geflüstert und ihr Blick wird mittels einer Handbewegung in eine Richtung eingefroren. Schließlich gehen 
alle Künstler gemeinsam durchs Museum und schauen sich die Statuen an. Wenn die Künstler den Statuen 
in die Augen schauen, dann sagen die Statuen ihren Satz. 
 
 

ü αDŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴŜǊȊŅƘƭŜƴά 

 
Ziel: Kommunikation ohne Worte  
 
Ablauf: Es  werden Zweiergruppen gebildet. A erzählt B pantomimisch (ohne Worte, Laute) eine 
Geschichte. Nach fünf Minuten wird gewechselt. Später tauschen sich beide über die Geschichten aus (Was 
habe ich verstanden? Was war unklar?)   
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3. Kinderrechte 
 
Die Kinderrechtskonvention wurde 1989 von den Vereinten Nationen verabschiedet. Es gibt keine 

Konvention die von so vielen Mitgliedstaaten (alle bis auf Somalia und den USA)  ratifiziert wurde. Sie bildet 

den Grundstein der weltweit gewährleisteten Rechte der Kinder. Im Folgenden sollen an Hand von 

verschiedenen Spielen die durch die Konvention gewährleisteten Rechte kennen gelernt und vermittelt 

werden. 

ü Postkarten5 

 
Ziele: Vermittlung der Rechte der Kinder an Hand der Kinderrechtskonvention  
 
Setting: Kleingruppen 
Zeit: 15 Minuten 
  
Material: Postkarten ς αYƛƴŘŜǊǊŜŎƘǘŜάΣ м 9ȄŜƳǇƭŀǊ ŘŜǊ Kinderrechtskonvention pro Gruppe 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            
5
 Die vorliegenden Postkarten sind von einer osteuropäischen ECPAT Gruppe (Ukraine) und gezeichnet von 

Jugendlichen. 
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Vorbereitung: Verteilung der Postkarten und der Konvention an die einzelnen Gruppen  
 
Einleitende Frage: ²ŀǎ ƛǎǘ ǸōŜǊƘŀǳǇǘ Ŝƛƴ αYƛƴŘάΚ  

 
 
Ablauf: Die Teilnehmer sollen auf Grund der Darstellung auf der Postkarte erraten um welches Recht es 
sich handelt. Sind sie zu einem Ergebnis gekommen soll dieses Recht an Hand des Bildes auf der Postkarte 
den anderen Gruppen pantomimisch dargestellt werden. 

 
Nachbesprechung: Nachfragen ob die Rechte den Teilnehmern bekannt waren, kurze Information zur 
Kinderrechtskonvention. 
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ü Wünsche und Bedürfnisse von Kindern6  

 
Ziel: Die TeilnehmerInnen setzen sich mit den Grundbedürfnissen und Rechten von Kindern auseinander. 
Dabei sollen die TeilnehmerInnen erkennen, dass es einen Unterschied zwischen Wünschen und 
Bedürfnissen gibt.  
 
 
Zeit: 30-40 Minuten 
Setting: Zweier- Vierergruppen 
Materialien: Fountain Susan, Wir haben Rechte ... und nehmen sie auch wahr! Kinderrechte kennenlernen 
und verwirklichen 
Ein Satz von 24 Wunsch- und Bedürfnis-Karten sind Teil der Materialien 
Die Vorlagen für die Bedürfniskarten liegen bei ECPAT auf und können auf Wunsch zugeschickt werden.  
Alternativ kann das Spielleiterteam die Karten auch selbst zeichnen, siehe Beispiel unten. 
 
Vorbereitung: Wunsch und Bedürfniskarten werden kopiert und ausgeschnitten. Jede Gruppe erhält einen 
Satz Karten.  
 
Ablauf: Spieleinführung: Im Land X wurde eine neue Regierung gebildet. Diese hat es sich zum Ziel gesetzt, 
die grundlegenden Wünsche und Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen zu erfüllen. Die Karten stellen 
eine von den gewählten Vertreter/innen zusammengestellte Liste der Wünsche und Bedürfnisse dar. Die 
Jugendlichen sollen die Liste selbst nach ihren Vorstellungen ergänzen. Die Gruppe soll sich auf 4 
zusätzliche Punkte einigen und sie auf Kärtchen schreiben. 
 
Spielablauf: Der Gruppe wird die traurige Mitteilung gemacht, dass die neue Regierung aus politischen und 
wirtschaftlichen Gründen entschieden hat, dass den Jugendlichen nur 16 von 24 Punkten auf der Liste 
zugestanden werden können. Die Gruppen sollen nun entscheiden, auf welche acht sie verzichten wollen. 
Diese Karten werden zurückgegeben. 
Danach wird angekündigt, dass die TeilnehmerInnen nochmals acht Punkte aus der Liste herausnehmen 
müssen. Die Kärtchen werden weggelegt. 
 
Diskussionsfragen: 

 Welche Wünsche/Bedürfnisse schieden in der ersten Runde am häufigsten aus? Warum? 

 Waren die Streichungen beim zweiten Mal schwieriger als beim ersten Mal? Wenn ja, warum? 

 Gab es zwischen den Partner/innen Meinungsverschiedenheiten über die Punkte, die wegfallen 
               sollten? Welche waren das, und warum kam es dazu? 

 Welche Wünsche/Bedürfnisse wurden behalten? Warum? 

 Worin liegt der Unterschied zwischen Wünschen und Bedürfnissen? 

 Welche Punkte auf der Liste gehören zu den Wünschen, welche zu den Bedürfnissen? 

 Unterscheiden sich Wünsche und Bedürfnisse für unterschiedliche Menschen? Warum ist das so,  
               oder warum ist das nicht so? 
 
Weiterführende, vertiefende Auseinandersetzung: Erklärung des/der SpielleiterIn, dass die wichtigsten 
Grundbedürfnisse ƳŀƴŎƘƳŀƭ ŀǳŎƘ ŀƭǎ αwŜŎƘǘŜά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ Jedoch entspricht nicht jedes Bedürfnis 
einem Recht. Ein Recht kann als eine Sache bezeichnet werden, die eine Person fairer- und gerechterweise 
haben oder zu tun in der Lage sein sollte. 
 
 
 
 

                                            
6
 Vgl. Fountain Susan, 1996:17-22 
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ü Wo Kinderrechte verletzt werden ... 

 
 
 
Ziel: Erkennen wo Kinderrechte verletzt werden und wie dies in Zusammenhang mit der UN 
Kinderrechtekonvention steht. Verbindungen zwischen den verschiedenen Phänomenen der kommerziellen 
sexuellen Ausbeutung erkennen (Kinderpornographie, Kinderhandel, Kinderprostitution) 
 
 
Zeit: 20 Min 
Setting: Kleingruppen 
Material: Kinderfreundliche Version der Kinderrechtskonvention (Kurzfassung), Blatt mit Fragen pro 
Gruppe 
 
Ablauf:  Die TeilnehmerInnen bekommen die folgenden Fragen gestellt, die sie anhand des Artikels und mit 
Hilfe der Kinderrechtskonvention, beantworten sollen. 
 

 Welche Rechte wurden verletzt? 

 Vergleiche deine Antwort mit den Bestimmungen der UN-Kinderrechtskonvention  

 Wie können Kinder geschützt werden? 
 
 
 
 
Fallgeschichte:7 
 

Maria ist ein 14 jähriges moldawisches (Osteuropa) Mädchen. Vor einigen Tagen kam eine Gruppe 

von Menschen in ihr Heimatdorf und bot ihren Eltern, sowie den Eltern ihrer Freunde an, 

gemeinsam mit den Burschen und Mädchen zur Küste zu fahren, wo die Jugendlichen (13-16 

Jahre) einen Monat Urlaub machen, sowie deren Englischkenntnisse verbessern könnten. Die 

Eltern fragten nicht lange nach und entschieden für ihre Kinder, dass sie diese scheinbar tolle 

Gelegenheit wahrnehmen können. An der Küste angekommen, konnten die Jugendlichen 

tatsächlich ein wenig Urlaub machen, jedoch nur dann, wenn sie ihre tägliche Arbeit erledigten. 

Diese bestand daraus, für Nacktfotos aller Art Modell zu stehen. Nicht nur das, die Jugendlichen 

wurden für pornographische Aufnahmen ausgebeutet. Manchmal mussten sie auch Freunden der 

Gruppe, die sie an die Küste brachte, sexuell zur Verfügung stehen. Als sie wieder nach hause 

kamen, waren einige der Jugendlichen sogar bereit, die Reise erneut auf sich zu nehmen, gegen 

eine Bezahlung von etwa 10 Dollar.  

Diese Geschichte basiert auf wahren Gegebenheiten! 

 
 
 
 

                                            
7
 Vgl. Costachi J., Catana T., Chirita O., (2003): Trafficking in children for sexual exploitation in the Republic of Moldova- 

Joint East West research project on trafficking in children for sexual purposes in Europe : the sending countries, ECPAT 
Europe Law Enforcement Group, Chishinau 
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4. Privatsphäre und Technik 

 
Neue Technologien bergen viele Gefahren, v.a. für diejenigen die mit Technologie nicht vollständig vertraut 

sind. Durch Wissens- und Sensibilisierungsspiele werden Jugendliche mit den Gefahren vertraut gemacht 

und lernen wie sie sich schützen bzw. worauf sie achten sollten. 

 

ü Möglichkeiten (Datenübertragung, Internetzugang) mit dem Handy8 

 
Ziele: Bewusstmachen des eigenen Wissens, Aufmerksamkeit auf Gefahren richten, wie z.B. einfache, 
unbewusste, ungewollte Datenübertragung oder Inanspruchnahme von Online- Diensten (Pornographie), 
etc. 
 
Setting: Kleingruppenarbeit (2-3 Personen) 
Zeit: 15 Minuten 
Material: kopiertes Arbeitsblatt 1mal pro Gruppe oder Person 

 
Ablauf: um die Wette, Fragen mit richtig (R)/falsch (F) beantworten. 

 
Fragen:9 
 

 Bei Abo- und Chatdiensten müssen keine Entgeltinformationen erbracht werden. 

  Richtige Antwort:  F (müssen schon) 

 Der Internetzugriff über das Mobiltelefon ist billiger als über einen PC. 

Richtige Antwort:  F (teurer) 

 Mehrwert-SMS sind Dienstleistungen, die gratis Kurznachrichten übermitteln. 

Richtige Antwort:  F (kostenpflichtig) 

 Ich kann eine Sperre der Mehrwertnummern über das Internet bewirken. 

Richtige Antwort:  R 

 Die Abrechnung von Mehrwertdiensten erfolgt nach Zeiteinheiten oder nach 

der Anzahl der SMS oder Anzahl der Anrufe. 

Richtige Antwort:  R 

 Ich kann mein Telefon für Mehrwertdienste nicht sperren lassen. 

Richtige Antwort:  F (schon möglich) 

 Wiederkehrende Abo-SMS muss ich ein halbes Jahr behalten, bevor ich 

diese kündigen kann.  

Richtige Antwort:   F (jederzeit) 

 Anrufe zu Mehrwertdiensten müssen nach 30 Minuten getrennt werden, 

wenn der Preis pro Minute höher ist als 2,20 Euro.  

Richtige Antwort:  R 

 Ich kann eine Sperre der Mehrwertnummer über mein Mobilfunkunternehmen 

einrichten lassen.  

                                            
8
 Vgl. Safer Internet, 2007:10 

9
 Einige der vorliegenden Fragen sind der Quelle des Spiels entnommen, während andere vom Jugendbeirat ergänzt 

wurden. Das Set an Fragen ist nur eine Vorlage und kann beliebig verändert/angepasst werden. 
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Richtige Antwort:  R 

 Breitbandanschlüsse sind ein idealer Schutz vor Dialer-Programmen.  

Richtige Antwort:  R 

 Mehrwertdienste haben als Rufnummer 006 oder 007. 

Richtige Antwort:  F (0810, 0820, 0821, 0828, 0900, 0901, 0930, 0931, 0939 und 118) 

 Event-tarifierte Dienste haben eine Obergrenze von 20.- Euro. 

Richtige Antwort:   F (10,- Euro) 

 Es kann passieren, dass ohne mein Wissen Videos oder Fotos auf mein Handy gelangen, 

Richtige Antwort:  F (dem Download von Multimediadateien muss IMMER zugestimmt 

werden) 

 Man kann Fotos und Filme nur per MMS von einem Handy auf ein anderes schicken. 

Richtige Antwort:  F (auch per Infrarot, Bluetooth) 

 Ich kann von meinem Handy Filme auf den Computer laden. 

Richtige Antwort:  R 

 Es ist unmöglich Filme aus dem Internet auf mein Handy zu laden. 

Richtige Antwort:  F (von speziell eingerichteten Plattformen können sämtliche 

MultiMediaDateien auf das Handy geladen werden) 
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ü Profil erstellen 

 
Ziel: Anonymität des Internets erkennen ς man weiß nie wer am anderen Ende sitzt. Grenzen erkennen wie 
viel persönliche Information gebe ich bekannt. 
Man kann evtl. auch bei anonymen Angaben sehr viel über eine Person erfahren- Privatsphäre im virtuellen 
Raum 
Bei anonymen Angaben im Netz kann man sich nie sicher sein ob der Schein, viel über eine Person erfahren 
zu haben nicht tatsächlich falsch ist und man jemand ganz anderes am anderen Ende sitzen hat. 
 
Zeit: 40 min 
Material: A3 Bogen mit Profil und Schreibzeug für jeden Teilnehmer/in. Möglichkeit alle Bögen 
aufzuhängen. 
Profilbogen:10 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            
10

 Der vorliegende Bogen wurde anhand realer und bei Jugendlichen beliebter Suchplattformen vom Jugendbeirat 
selbst erstellt. 

Profil: 
Ich bin:   Man      Frau 
Ich suche:    Mann  Frau 
 
Alter:        15    16    17    18    19 
 
Körpergröße:   bis 160 cm    bis 170 cm    bis 180 cm    über 180 cm 
 
Haarfarbe:    blond    dunkelblond    brünette    dunkelbraun    schwarz    rot    Glatze 
 
Augenfarbe:    braun    blau    grün    grau    blaugrau    blaugrün    grüngrau 
 
Körperstatur:    dünn    schlank    normal    sportlich    kräftig    mollig 
 
Raucher:    ja    nein 
 
Piercing;    ja    nein 
 Wenn ja:  mehr als eins 
 
Tatoo:    ja    nein 
 Wenn ja:  mehr als eins 
 
Vegetarier:    ja    nein 
Politische Einstellung:    links    grün    liberal    rechts    konservativ    unpolitisch 
 
Beziehungswunsch:  feste Beziehung 
    One Night Stand 
    Sex Beziehung 
    Seitensprung 
    Kuschelfreundschaft 
    Freundschaft 
    Freizeitpartner 
    E-Mail Freundschaft 
 
Sexuelle Vorlieben:   Kuschelsex 
    Sado Maso 
    an ungewöhnlichen Orten 
    zu dritt 
    im Swingerclub 
    Quickie 
    ich hatte noch nie Sex 
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Ablauf:  
1. Jeder Teilnehmer erhält einen Bogen um ihn auszufüllen. Er gibt dabei nicht seinen Namen an und 
auch sonst wird durch reines Ankreuzen vermieden die Antworten einzelnen Personen zuordnen zu können 
(z.B. an Hand der Schrift). Die TeilnehmerInnen sollten den Bogen möglichst so ausfüllen wie sie ihn im 
Internet ausfüllen würden ς man ist dabei nicht daran gebunden die Wahrheit zu sagen bzw. alle Fragen zu 
beantworten. 
2. Die einzelnen Bögen werden aufgehängt und die TeilnehmerInnen haben nun 10 min Zeit, sich die 
anderen Bögen anzusehen und versuchen die Profile den einzelnen Personen zuzuordnen indem sie auf den 
jeweiligen Bogen den Namen der Person schreiben von der sie glauben dass er stammt. 
  
 
Diskussion: In der Gruppe wird besprochen in wie weit die Teilnehmer persönliche Informationen bekannt 
gegeben haben und ob es schwierig/leicht war die Profile zuzuordnen. 
 
 
Ergebnisorientiert! 
 
- Reflexion: Wie viel Information wurde preisgegeben. Ist diese Information aussagekräftig? 
 
- Wie war es für jede/n Einzelne/n diese privaten Details bekannt zu geben, hat jemand etwas 
ŀǳǎƎŜƭŀǎǎŜƴΣ Ŝƛƴ ǿŜƴƛƎ ƎŜƳƻƎŜƭǘΧΚ όIŜƳƳǎŎƘǿŜƭƭŜ tǊƛǾŀǘǎǇƘŅǊŜύ 
 
- Bei vielen Informationen auf einem Poster: Fühlst du dich gegenüber deinen Klassenkameraden 
immer noch anonym? 
 
Vorführung: wie leicht sind private Details zu bestimmten Personen (z.B. von Autoritätspersonen- Direktor, 
LehrerIn, etc.) im Internet zu finden. 
 
Arbeitsauftrag: überlegen wie viel von ihnen im Internet bekannt ist, wie viel sie bekannt gegeben haben, 
welches Bild kann sich ein fremder über die jeweilige Person im Internet machen? 
 
Č Evtl. Anregung zuhause seinen Namen zu googlen. 
 
 
- Gibt es Personen, wo du dich nicht wohl fühlen würdest, wenn diese einige der Informationen über 
dich erfahren? (z.B. deine Eltern, Oma, Arbeitgeber, Lehrer, etc.) 
 
- Diskussionsmöglichkeit: Wer hat Macht über deine Daten (kann ich sie ändern, löschen, wer 
kontrolliert ob gelöscht, wie lange dürfen sie gespeichert sein?) 
 
- Vertraust du den Informationen, die du erhalten hast? Geben sie dir genügend Auskünfte um den 
Personen zu vertrauen und sie einschätzen zu können?  
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ü Theaterstück zum Miterleben Spiel 111 

 

²ƛŜ ŀǳŎƘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ {ǇƛŜƭ α¢ƘŜŀǘŜǊǎǘǸŎƪ ȊǳƳ ƳƛǘŜǊƭŜōŜƴά ǿƛǊŘ ƛƴ ǾƛŜƭŜƴ ŘŜǊ {ǇƛŜƭŜ ŘŜǎ α¢ƘŜŀǘŜǊ ŘŜǊ 

¦ƴǘŜǊŘǊǸŎƪǘŜƴά όǎƛŜƘŜ YŀǇƛǘŜƭ нύ ŘƛŜ YƻƳōƛƴŀǘƛƻƴ Ǿƻƴ {ǇƛŜƭ ǳƴŘ {ŜƭōǎǘŜǊŦŀƘǊǳƴƎ Ƴƛǘ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜƳ 

Probehandeln deutlich und bereichert so unseren Workshop um eine wichtige Komponente: die    

soziale und kommunikative Fähigkeit.  

±ƻǊ ŀƭƭŜƳ Řŀǎ α¢ƘŜŀǘŜǊǎǘǸŎƪ ȊǳƳ ƳƛǘŜǊƭŜōŜƴά ǎǇƛŜƎŜƭǘ ŘŜƴ DǊǳƴŘƎŜŘŀƴƪŜƴ ŘŜǎ α¢ƘŜŀǘŜǊ ŘŜǊ 

UnǘŜǊŘǊǸŎƪǘŜƴ ό¢Ř¦ύά ǊŜŎƘǘ Ǝǳǘ ǿƛŜŘŜǊΥ 9ƛƴŜ tǊƻōƭŜƳǎƛǘǳŀǘƛƻƴΣ ŘƛŜ ǳƴǎ ŀƭƭŜ ōŜǘǊƛŦŦǘΣ ŦǸǊ ŘƛŜ ǿƛǊ 

jedoch keine Lösung haben, bildet die Rahmenbedingung. Die TN sollen sich nun verschiedene 

Lösungsstrategien, die ihnen realistisch erscheinen überlegen und im geschützten Raum des 

Theaters ausprobieren. Indem sie die Möglichkeit bekommen, sich einen fiktiven Konflikt 

vorzustellen und dƛŜǎŜƴ αǊŜŀƭά Ȋǳ ƭǀǎŜƴΣ ǿƛǊŘ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ ŜƛƴŜǊǎŜƛǘǎ ƎǊŜƛŦōŀǊ ǳƴŘ ŀƴŘŜǊŜǊǎŜƛǘǎ ǿƛǊŘ 

ihnen die Angst vor der Auseinandersetzung mit heiklen Themen genommen. 

 
 
Ziele: Mögliche Gefahren eines Realdates erkennen. Bewusstmachen von Entscheidungsprozessen; 
Sammeln von Argumenten, die dafür oder dagegen sprechen, Sensibilisierung für den Themenbereich. 
 
Setting: Sitzkreis, das Rollenspiel passiert in der Mitte des Sitzkreises 
Zeit: je nach Interesse und Beteiligung der Mitspielenden ca. 20-30 Minuten  
Material: Kopien ŘŜǎ α5ǊŜƘōǳŎƘά ŦǸǊ ŀƭƭŜ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜƴŘŜƴΣ α9ǊƪŜƴƴǳƴƎǎȊŜƛŎƘŜƴά ŦǸǊ ŘƛŜ ǾŜǊǎŎƘΦ tŜǊǎƻƴŜƴΣ 
z.B. {ŎƘŀƭΣ IǳǘΧ 
 
Drehbuch: Sandra/Martin (14) lernt in einem Chat eine/n gewisse/n Daniel/Maria (angeblich 16) kennen. 
Sie chatten immer wieder bis er/sie sie/ihn zu sich nach Hause einlädt. Es ist das erste Mal dass sie sich 
treffen würden. Sandra/Martin ist aufgeregt. Jetzt muss sie/er nur noch der Mutter eine 
Schwindelgeschichte erzählen. Diese kommt jedoch drauf, dass Sandra/Martin nicht die Wahrheit sagt.  
 
Ablauf 
1. Das Rollenspiel wird erklärt und die Teilnehmer mit der Spielanleitung vertraut gemacht. Eventuelle 
Unsicherheiten und Fragen werden geklärt. Das beteiligende Rollenspiel wird folgendermaßen ablaufen. 
Die Mutter befindet sich bereits in der Mitte des Kreises. Sandra/Martin stoßen dazu ς der Dialog beginnt. 
Nicht an dem Rollenspiel beteiligte können sich jedoch einbringen zB in dem Sie eine der Rollen 
übernehmen oder weitere Rollen (zb eine beste Freundin) hinzufügen. 
2. Der/die SpielleiterIn muss klarstellen, dass er/sie der/die RegisseurIn ist. Er/sie kann jederzeit mit 
ŘŜƳ 9ƛƴǿǳǊŦ α/ǳǘά ǳƴǘŜǊōǊŜŎƘŜƴ. Er/sie ist auch verantwortlich, dass sich Weitere an dem Rollenspiel 
beteiligen können. 
3. Wer sich beteiligen möchte, zeigt auf. Wenn der/die RegisseurIn eine Beteiligung für sinnvoll hält, 
unterbricht er/sie das Spiel kurz, fragt, wer eine weitere Rolle übernehmen möchte und welche Rolle es 
sein wird. Wenn er/sie eine weitere Beteiligung sinnvoll findet, erlaubt er/sie den Einstieg. Den 
reibungslosen Einstieg müssen die Spielenden selbst gestalten.  
4. Alle können aus dem Spiel jederzeit wieder aussteigen, wenn sie sich nicht weiter beteiligen 
ƳǀŎƘǘŜƴΦ {ƛŜ ƳǸǎǎŜƴ ŘŜƴ !ǳǎǎǘƛŜƎ ǎŜƭōǎǘ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴ όȊΦ.ΦΥ αLŎƘ Ƴǳǎǎ ƎŜƘŜƴ ǿŜƛƭΦΦΦάύ 
5. Die Mitspielenden sollten sich nach Möglichkeit bemühen, ihre Argumentation ihrer Rolle 
anzupassen. Es ist nicht erlaubt, die anderen Mitspielenden zu beleidigen.  
6. Der/die RegisseurIn beginnt das Rollenspiel. Er/sie muss darauf achten, dass die Regeln eingehalten 
werden, und sich um eine rege Beteiligung von allen bemühen. 

                                            
11

 Vgl. Daphne (Methoden), 2007:34- die Kontext spezifische Anpassung wurde vom Jugendbeirat selbst 
vorgenommen. Dies gilt auch für alle weiteren Methoden/Spiele. 
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7. Entsteht der Eindruck, dass es keine neuen Argumente gibt oder die Zeit weit fortgeschritten ist, 
wird das Spiel beendet. 
 
Nachbesprechung: Die einzelnen Argumente werden zusammengefasst. Wie haben sich die 
Teilnehmenden gefühlt in den verschiedenen Rollen. Welche Argumentationen waren besonders schwierig. 
Macht es einen Unterschied ob Sandra/Martin weiblich oder männlich ist. Auch die Zuschauer nach ihrem 
Eindruck fragen. 
  

ü Theaterstück zum Miterleben Variante 2 

 
Ziele: Mögliche Gefahren eines Real-Dates erkennen. Bewusstmachen von Entscheidungsprozessen; 
Sammeln von Argumenten, die dafür oder dagegen sprechen, Sensibilisierung für den Themenbereich. 
Methode: beteiligendes Rollenspiel  

 
Setting: erst Kleingruppen, dann Sitzkreis: Das Rollenspiel passiert in der Mitte des Sitzkreises 
Zeit: je nach Interesse und Beteiligung der Mitspielenden ca. 20-30 Minuten  
Material: YƻǇƛŜƴ ŘŜǎ α5ǊŜƘōǳŎƘά ŦǸǊ ŀƭƭŜ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜƴŘŜƴΣ α9ǊƪŜƴƴǳƴƎǎȊŜƛŎƘŜƴά ŦǸǊ ŘƛŜ ǾŜǊǎŎƘΦ tŜǊǎƻƴŜƴΣ 
Ȋō {ŎƘŀƭΣ IǳǘΧ 
Vorbereitung: Einzelne Gruppen mit dem Drehbuch vertraut machen, Spielregeln erklären 

 
Ablauf 
In Kleingruppen werden bestimmte SkŜǘŎƘŜǎ ȊǳƳ 5ǊŜƘōǳŎƘ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘ ǳƴŘ ŀǳŦ ŘŜǊ α.ǸƘƴŜά ŘŜƴ ŀƴŘŜǊŜƴ 
präsentiert. Anschließend wird über die verschiedenen Lösungen, Charaktere und Konfliktsituationen 
diskutiert. 
 Nachbesprechung: s.o. 
 Drehbuch: s.o. 
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ü Definitionen Kinderpornographie/Technik12 

 
 
 
Ziele: Bewusstmachen des eigenen Wissens  

 
 
Setting: Einzel- oder Kleingruppenarbeit 
Zeit: 15 Minuten 
Material: Die Antworten werden auf einzelnen Zetteln jedem/r TeilnehmerIn/jeder Gruppe ausgeteilt; die 
Begriffe werden auf die Tafel geschrieben (ev. Power Point ς Beamer) 

 
 
 
Ablauf: Die TeilnehmerInnen sollen um die Wette möglichst schnell die einzelnen Definitionen den 
Begriffen zuordnen. Die richtigen Antworten werden danach auf PPT an die Wand projiziert und einer nach 
dem anderen durchgegangen. 
 
Definitionen:13 

                                            
12

 Vgl. Safer Internet, 2007:13 
13

 Bei den folgenden Definitionen handelt es sich um eine Mischung aus vorgegebenen Worten der Übung, sowie vom 
Jugendbeirat als wichtig identifizierten Begriffen, die nachträglich hinzugefügt wurden. Auch hier gilt, dass das Set an 
Worten flexibel ist und an die jeweilige Situation angepasst werden kann. 
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14

 Von: http://en.wikipedia.org/wiki/Child_grooming , Zugriff am 04.02.2007, 13:02 

Begriff Definition 

Child Grooming14 Handlungen die vorgenommen werden, ein 
Kind kennen zu lernen und eine emotionale 
Beziehung mit Diesem aufzubauen, um dessen 
Hemmungen zu verringern. Ziel ist das Kind 
darauf vorzubereiten, sexuell missbraucht zu 
werden. 

Cyberbullying Wiederkehrender Schaden (Verbreitung von 
Peinlichkeiten, intimen Informationen,etc.) der 
elektronisch (durch Email, Chat, Foren, etc.) 
zugefügt wird, mit dem Ziel einer Person 
absichtlich Leid zuzufügen. 

Online Community Eine Gemeinschaft von Menschen, die sich via 
Internet begegnet und austauscht. Ermöglicht 
wird dies durch dafür eingerichtete 
Plattformen. Chat, Instant-Messenger und 
Foren sind die bekanntesten Tools, die 
Kommunikation zwischen den Mitgliedern 
ermöglichen 

Instant Messaging Ein Dienst, der es ermöglicht mittels einer 
Software in Echtzeit mit anderen Teilnehmern 
zu kommunizieren (chatten). 

Chatroom Online Diskussionsforen (z.B. auf Websites), in 
denen sich Nutzer live über bestimmte Themen 
unterhalten können. 

Blind Date Verabredung von Menschen, die sich noch nie 
getroffen haben und nicht viel übereinander 
wissen.  

Impressum Eine vorgeschriebene Herkunftsangabe über 
den Herausgeber von Medien. Gilt auch im 
Internet. 

Link Kurzbezeichnung für Hyperlink. Verweist von 
einem Webdokument über eine entsprechende 
Markierung auf ein anderes Webdokument. 
Dateiverknüpfung. 

Domain Jeder Rechner im Internet hat eine Nummer: 
die IP-Adresse. Da sich Menschen eine solche 
Nummer schlecht merken können, werden 
Domainnamen vergeben. Ein Beispiel für einen 
solchen Domainnamen ist: www.ecpat.at  

Emoticon Kleine Kombinationen aus Tastaturzeichen, die 
Emotionen ausdrücken J  

Avatare Kunstfiguren als StellvertreterInnen der Online 
Identität 

http://en.wikipedia.org/wiki/Child_grooming
http://de.wikipedia.org/wiki/Gemeinschaft
http://de.wikipedia.org/wiki/Internet
http://de.wikipedia.org/wiki/Chat
http://de.wikipedia.org/wiki/Instant_Messaging
http://de.wikipedia.org/wiki/Internetforum
http://www.ecpat.at/
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5. Kinderpornographie 

Einleitend werden die TeilnehmerInnen durch Wissensspiele an das Thema Kinderpornographie 

herangeführt. Meinungsbildung, sowie Informationsaustausch stehen im Mittelpunkt. In einem 

kurzen Input werden dann Definitionen, Daten und Fakten sowie Hintergrundwissen zum Problem 

Kinderpornographie vermittelt. 

Weiters wird das Thema Pornographie und Sexualität in diesem Modul angesprochen und im 

Plenum über Hintergründe und Grenzen diskutiert. 

 

ü Stellung beziehen15 

 
 
Ziele: Reflektieren eigenen Wissens und eigener Vorurteile über Internet/Chat etc.; Meinungsbildung, 
Mögliche Mythen zu Internet / Cybersex / Chat etc. reflektieren. 

 
 
Zeit: Je nach Bedarf 10 bis 20 Minuten  
Material: CǊŜƛŜǊ wŀǳƳΤ tŀǇƛŜǊǎǘǊŜƛŦŜƴ Ƴƛǘ {ƪŀƭŀ Ǿƻƴ αLŎƘ ǎǘƛƳƳŜ Ȋǳά Ȋǳ αLŎƘ ǎǘƛƳƳŜ ƎŀǊ ƴƛŎƘǘ ȊǳάΣ 
Statements auf Flipchart oder Power Point 

 
 
Ablauf 

 Die TeilnehmerInnen werden aufgefordert, aufzustehen, wenn diese noch sitzen.  

 Der/die SpielleiterIn kündigt an, dass mehrere Aussagen vorgelesen werden. In der Mitte des 
Raumes liegt eine PapiermeǎǎƭŀǘǘŜ ŀǳŦ ŘŜƳ .ƻŘŜƴΦ !ƴ ŘŜƳ ŜƛƴŜƴ 9ƴŘŜ ǎǘŜƘǘ αLŎƘ ǎǘƛƳƳŜ Ǿƻƭƭ Ȋǳά 
ŀƴ ŘŜƳ ŀƴŘŜǊŜƴ αLŎƘ ǎǘƛƳƳŜ ƎŀǊ ƴƛŎƘǘ ȊǳάΦ 5ŀȊǿƛǎŎƘŜƴ Ǝƛōǘ Ŝǎ ǾƛŜƭŜ !ōǎǘǳŦǳƴƎŜƴΦ 5ƛŜ 
TeilnehmerInnen werden aufgefordert sich zu den einzelnen Aussagen zu positionieren. 

 Die erste Aussage wird vorgelesen. 

 Die TeilnehmerInnen sollen entlang der Linie Stellung beziehen, je nach dem, ob sie der Aussage 
zustimmen oder nicht und wie sehr sie der Aussage zustimmen. 

 Abwarten bis alle Stehen. 

 Die Teilnehmer werden aufgefordert sich wieder frei zu bewegen.  

 Die weiteren Aussagen werden vorgelesen und die Teilnehmer positionieren sich. Fällt es 
manchmal besonders schwer, kann der/die Spielleiter nach der Positionierung fragen ob sich 
jemand umstellen möchte. 

 
 
Nachbesprechung: Mit den Teilnehmern besprechen ob es schwer war sich zu positionieren, bzw. wo die 
meisten Teilnehmer zu finden waren und warum. 
 
 
Statements, zu denen die Gruppe Stellung beziehen soll (auf Flip Chart, ev. Power Point) 

 

 Fälle von Kinderpornographie gibt es nur in armen (Entwicklungs-) Ländern 

 Private Fotos im Internet hochladen ist absolut harmlos 

 Wenn eine 15- jährige freiwillig einen Porno dreht fällt das nicht unter Kinderpornographie 

 Es kann passieren ungewollt auf pornographische Seiten zu gelangen 

 Beim chatten lernt man schnell neue Leute kennen 

                                            
15

 Vgl. Daphne (Methoden), 2007:1 
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 Es ist einfacher jemanden im Internet anzusprechen als in der Realität 

 Intime Gespräche kann man leichter im Chat führen 

 Ich bin mir der Gefahren des Internets voll bewusst 

 Ich bin über Kinderrechte gut informiert 

 Wenn das Bild eines Erwachsenen so verändert wurde dass es aussieht wie ein Kind, dann 
ist das keine Kinderpornographie 

 Stell dir vor du lernst im Internet jemanden kennen der/ die dir sehr sympathisch ist. Er/ 
Sie lädt dich zu sich nach Hause ein. Stimmst du zu? 

 Es wird weltweit schon genug getan um Kinderpornographie zu bekämpfen 

 Allein die Produzenten von Kinderpornographie sind die Täter 

 Es ist harmlos Fotos von Freunden per Handy zu verschicken 

 α²ŜǊ hǇŦŜǊ Ǿƻƴ {ŜȄǳŜƭƭŜǊ !ǳǎōŜǳǘǳƴƎ ǿƛǊŘΣ Ƴǳǎǎ ŘǳƳƳ ǎŜƛƴΦά 

 αǎŜȄǳŜƭƭŜ !ǳǎōŜǳǘǳƴƎ Ƴƛǘ IƛƭŦŜ ŘŜǎ LƴǘŜǊƴŜǘǎ Ƙŀǘ ƴƛŎƘǘǎ Ƴƛǘ aŜƴǎŎƘŜƴǊŜŎƘǘŜƴ Ȋǳ ǘǳƴΦά 

 αLŎƘ ǿŜƛǖ ŀƭƭŜǎ ǸōŜǊ aŜƴǎŎƘŜƴǊŜŎƘǘŜΦά 
 
Gelb hinterlegt sind die bevorzugten Statements (falls eine zeitliche Einschränkung besteht. 
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ü Forum: Meinung posten16 

 
Ziele: Auseinandersetzung mit dem Problemkreis Kommunikation übers Internet, Erkennen der Anonymität 
des Internets: Verleitet Anonymität dazu offener seine Meinung zu sagen, Gedanken anregen, hätten sie 
diese Kommentare auch vor den Anderen laut ausgesprochen. Ziel ist u.a. auch seine Meinung zum Thema 
Kinderpornographie mit anderen anonym und danach offen zu besprechen. 

 
Altersgruppe: 14 ς 16 Jahre 
Zeit: ca. 20 Minuten 
Material: Kopie des ausgewählten Zeitungsartikels, Schreibzeug für alle Teilnehmenden; Unterlagen zum 
Schreiben für alle Teilnehmenden; leere Blätter; (evtl. Computer, Projektor). 
 
Ablauf 

 Es wird daran erinnert, dass es im Internet auf den Homepages vieler Zeitungen so genannte Foren 
gibt, bei denen Lesende ihre Meinung für alle sichǘōŀǊ αǇƻǎǘŜƴά ƪǀƴƴŜƴΦ 9Ǿentuell nachfragen, ob 
ŜƛƴŜ κ ŜƛƴŜǊ ŘŜǊ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜƴŘŜƴ ǎŎƘƻƴ ŜƛƴƳŀƭ ǎŜƛƴŜ aŜƛƴǳƴƎ αƎŜǇƻǎǘŜǘά Ƙŀǘ ǳƴŘ ǿŀǎ Řŀǎ 
Besondere daran ist.  

 Falls erforderlich ergäƴȊŜƴŘ ŜǊǿŅƘƴŜƴΣ Řŀǎǎ ǎƛŎƘ ŘƛŜ αUǎŜǊLƴƴŜƴά αNƛŎƪƴŀƳŜǎά ȊǳƭŜƎŜƴ ǳƴŘ Řŀǎǎ 
ihre Kommentare anonym bleiben sowie dass die Kommentare meist sehr kurz und treffend 
formuliert sind.  

 Der kopierte Artikel wird ausgeteilt und die TeilnehmerInnen sollen ihn lesen. 

 Die TeilnehmerInnen werden zu einem virtuellen Forum  eingeladen in dem aber nicht gelesen 
sondern nur geschrieben werden darf. 

 Die TeilnehmerInnen sollen nun einen leserlichen Kommentar (ein Absatz) auf ein Blatt Papier 
schreiben, dieses wird dann eingesammelt. 

 Nach der Pause, in der einige der Kommentare abgetippt werden, werden diese an die Wand 
projiziert um anschließend im Plenum über die verschiedenen Kommentare und Haltungen zu 
diskutieren. 

 
5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴǎŦǊŀƎŜƴ Ȋǳ !ǊǘƛƪŜƭ м α±ŜǊǊŀǘŜǘ ƴƛŎƘǘǎ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜǎά17 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            
16

 Vgl. Daphne (Methoden), 2007:43 
17

 Der vorliegende Artikel wird nochmals eingescannt um ihn besser lessen zu können. 


